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Aus mennonitifchen Kreifen. 
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1 Amerika: 


Sanfas. 
Juſe P. O., Woodſon Eo., 7. Nov. 
Bieber Bruder Editor, den Frieden Got- 
jes zuvor! Da wir jegt die Poftoffice fo 
nabebei befommen haben, fo denken wir 
fämmtlich hier Wohnhaften unfere Pot: 
S office zu ändern und fo ift denm die oben 
ewähnte anftatt Bangor, Coffey Co. 
Möchteft du fo freundlich fein und dieſes 
in deine Spalten aufnehmen. Zugleich 
fei noch bemerkt, daß ich dieſes Jahr viel 
© gefunder bin wie jeit vielen Jahren. Auch 
fagen wir Eornelins Reimers herzlichen 
Dank für die Photographie und die 
Briefe; leider können wir dem Wunſche 
der lieben Geſchwiſter nicht nachkommen, 
indem jie nur den Dorfsnamen Wiefen 
feld und feine genaue Adreſſe angegeben 
Daben; bitten alfo Reimer um die 
- Moreffe. 
= Mit verzlihem Gruß an alle freunde 
und Bekannte hüben und drüben 
B. 5%. Nittel. 
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Peter Richert jun. berichter uns, daß 
in feiner Nahbarihaft (zehn Meilen 
nördlich von Newton) neulıh ein jeden- 

falls an der Tolmurh leidender Huud 
einen Arbeiter anfiel, daß letzterer fich 
faum mehr mehren konnte und ſchließlich 
Kauf einen nebenftehenden Wagen fprang 
und zum nächſten Nachbar eilte, wo Mar- 
"tin Rettlemann ſich befand, der den fonder- 
"baren Hund fofort erfhoß. Inzwiſchen 
war auh Richert's Hund fehr gebiffen 
worden, die Tödtung besfelben ſchien da- 
ber dringend geboten, mit welder denn 
auch boffenlih meiterem Unbeil vorge- 
beugt iſt. 
"g a % 

Jakob Martens, fr. Steinfeld, Rßl., 
berichtet allen entfernten Geſchwiſtern und 
Freunden, Daß feine Gebäude auf der neu 
eingerichteten Farm ziemlich fertig ind. 
Martens wurden am 15. Juli mit einem 
Töchterlein, Anna, befchentt. 


Nebraska. 


Raeville, Bone Eo., 6. November. 


Lieber Evitor! Zuvor als einen herzlichen 
Gruß Ebr. 6, 1—12. Da jhon mande 
von den neuen Einwanderern ihren Au- 
 fenthaltsort gemeldet haben, fo fühle auch 
ich mich genötbigt, mid) zu melden, zumal 
ich weiß, daß Einer und der Andere auf 
meine Adreſſe warten wird, befonders 
meine beiden Schweitern, von welchen ſich 
eine in Aulieata befindet und die andere 
in Herzenberg bei Paulegravd, Rßl. Ich 
habe neulih einen Brief an euch liebe 
Geſchwiſter Lohrenz abgeſchickt, desgleichen 
auch an Reimers in Aulieata und bei— 
den die Adreſſe angegeben. Falls ihr die 
Briefe nicht befommt, fo möchte ich den- 
mod gerne eine Nachricht von euch haben 
und die richtige Adreffe. Meinen Au- 
fenthaltsort könnt ihr hier aus der Runpd- 
ſchau erfagren. Unfer Befinden ıft ziem⸗ 
lid gut. Es füllen uns zwar mande 
ſchöne Zeiten ein, die man in Rußland 
genoſſen hat und jegt entbehren muß und 
5 ſchwer arbeiten, dabei fliegt der Gedanke 
Mauch bald hier- bald dorthin und man 
2 fehnt ſich auch bisweilen zurüd nad 
Rußland; aber doc kommt lepteres nur 
daher, daß man mit allem hier fremd ift, 
ia, es ift hier feine Sache, welche einem 
befannt vorfommt und wer ſich nun bald 
dingiebt und fih an die amerikaniſchen 
Sitten gewöhnt, dem ift auch bald gehol⸗ 
fen, wer ſich aber weigert und will noch 
etwas von Rußland bei fih halten, dem 
gebt es auch fo lange fchlecht, bis er ganz 
amerifanifirt ift, und lepteres zu werden 
iR etwas mehr als nur von Rußland 
bierberfabren. 

Will aber nicht verftanden fein, daß es 
mir leid thut, daß ich nad Amerika ge- 
gangen bin, ich fühle mich im Gegentbeil 

ganz glüdlicy auf meiner Farm, befonders 
jept, da ich das Pflügen beendigt habe. 
Jeßt gebt es bald in’s Kornfeld und da 
‚muß man wieder lernen, aber es lernt fich 
bier auch fehr leicht, befonders wenn einem 
alles fehlt und man fih auf die Hülfe 
anderer Farmer nicht verlaffen darf, weil 
bier ein Jeder mit fi fehr zu thun bat. 
Well die Produkte alle billig find, ver- 
fauft ein Jeder nur fo vıel als er muß, 
7 mit dem Uebrigen läßt er es anfteben bie 
ih vielleicht die Preife ändern werten; 
7 die Hoffnung it doch, daß es wieder beffer 
wird, Noch muß ich bemerken, daß Bru- 
der Iſaak Wall und Bruder Kopp glüdlich 


Bette, 
I 








von der Eonferenz zu Haufe angelommen 
find ; aber ſehnſuchtovoll wurde von ihren 
Familien der Zeit entgegen geblidt, weil 
beit Bruder Wal das kleinſte Söhnden 
ſchwer krank varniever lag. Als Bruder 
Kopp etwa fünfzehn Minuten zu Haufe 
war, überfiel ihm eine Hergbellemmung, 
fv daß er feiner Frau fagte, er ſei krank 
und: ihm fei fo zu Muthe, als würde er 
gleich sterben, worüber feine Frau natür- 
lich ziemlich erfhrad und ließ, ale Bruder 
Kopp ſolches wünfchte, gleich den Nachbar 
rufen. Segt ſcheint es wieder etwas 
bejjer mit ihm zu fleben. 

Die Witterung ift gegenwärtig ſchön 
und fehr pujjend zum Kornbreden. Das 
Klima fommt mir bier nicht anders vor 
als in Rußland, das heißt in Boone 
Evunty. Das Heu ift hier bedeutend 
beffer als in York County, wo die meiften 
unjerec Leute wohnen. Weizen bat es 
bier von 12—18, aud 20 Bufhel, ge 
geben, Hafer bis 40 Buſhel und darüber, 
Xeinfamen bie 14 Bufbel. 

Noh einen herzlichen Gruß an alle 
Bekannte und Freunde, wo fie fih aud 
befinden. Perer Günther. 


Fairbury, 12. November. 1884. 
Es herrſcht bier die Schweine-Eholera 
und einem Manne bei unferer Stadt find 
fhon fehs Hundert gefallen, uns eines. 
Es giebt viel Korn und demzufolge ıfl es 
billig (17e). 

P. Neumanns, die unlängft von Ruß: 
land kamen, haben eine 30 Acre- Farm zu 
61475 gekauft. Ich möchte die Leer der 
„Rundihau” nod fragen, ob Jemand 
mit der „Ideal Wind Mil’, fabrizirt in 
Freeport, ZU., bekannt ift, der möchte per 
„Rundfhau” oder beffer direft an mich 
berichten, wie fie fih hält. Es läßt fi 
fo ein fliler aber ernfter Geldmangel 
fühlen. M. B. Taf. 

Minnefota. 

Mountain Lake, 12, Nov. Die 
Witterung tft bis jegt unferer Anſicht nad 
noch ausgezeihnet ſchön, zwar giebt's 
kleine Nachtfröfte, doch kann der Farmer 
noch immer das Pflügen fortfegen. Für 
Flachs bezaplt man gegenwärtig $1.16 
per Buſhel. — Johann Neufeld Sr. (fr. 
alte Kol., Aufl.) liegt noch fehr frank zu 

Eorrefp. 
Ealifornien. 


Red Bluff, Tabama Eo., 10. Nov, 
Einen Gruß an alle Freunde uud Be- 
fannte. Laſſen euch biemit willen, daß 
wir die Reife von Minnefota bieher ziem 
lich gut überftanden haben; außer als 
wir die Rody Mountaine paffırten, wo 
es von T—1U Grad kalt war, hatten wir 
arg Schnupfen und Huſten, jept aber, da 
wir von 1O—12 Grad warm haben, füh 
len wir ganz wohl, befonders wenn wir 
Mepfel, Birnen und Trauben vor uns 
haben. Es ift gegenwärtig ſchönes Wet- 
ter, ein Tag wie der andere, immer klarer 
Himmel. 

Die Farmer boffen in einem Monat 
die zweite Kartoffelernte zu haben. Werde 
bald mehr fchreiben. Verbleibe euer 
Freund Karl Penner. 


Afndianers Territorium. 

Die „Allgemeine Conferenz“ ein wohl 
organifirter Theil der Mennnitoen in 
Amerika, der aber keineswegs die Men- 
noniten im Allgemeinen repräfentirt, bat 
jedenfalls wohl daran gethan, die Miſ— 
fion unter den Indianern in Angriff zu 
nehmen. Bereits find zwei Stationen ge- 
gründet: Cantonment und Darlington. 
Auf erſterer it Miſſionar Haury und 
auf letzterer Miſſionar H. R. Voth 
ſtationitt. Wir laſſen hier einen Bericht 
von Darlington folgen, wie wir ihn im 
„Bundes: Boten“ finden: 

Theure Miſſtonebehörde! 

Meinen vorigen Bericht ſchloß ich 
ſchon einige Tage vor Abſchluß des Jah- 
resviertels, da ich fhon am 25. Juni 
nad „den Staaten‘ zu reifen beachſich 
tigte, welche Abſicht ich auch ausführen 
fonnte. Den Zmwed meiner Reife hat 
Br. Haury in feinem legten Berichte an- 
gedeutet. Er fchreibt ich fei abgereift „um 
meine Braut heimzuführen.“ 

Meine Reiſe nach Kanſas war mit viel 
Aufenthalt und Beſchwerlichkeit und öf- 
tere fogar Gefahr vrbunden, da alle 
Flüſſe und Flüßchen gefhmwollen waren. 
Die Poſtkutſche (Stage) konnten wir 
nur auf der legten Station benußen, und. 
erft nachdem diefelbe durch's Water ge- 
ſchwemmt, die Paffaıgiere aber den Fluß 
über einzelliegende, runde, etwa zwanzig 
Fuß über dem Waſſer liegende Balken — 
Ueberrefte einer alten Nothbrücke — ge- 
kreuzt hatten. Eine Strede mußten wir 
unferer act Perfonen — Bagage und 





Poſtſachen dazu — auf einem Heinen, 
einfigigen Wagen (Budboard) fahren. 
Bei einem Fluß kamen wir Abends an 
und — „fanden ihn hoch.“ „Warten !" 
bieß: ee: Das: hätte gebeißen, ohne 
Abendeſſen, Obdach und: Bededung, die 
Naht unter freiem Himmel zubringen, 
— wenn midt der gute, freundliche 
Baier im Himmel [don für uns geſorgt 
bätte, Ohne daß wir es merften, hatten 
einige von Teras fommende „Cowboys,“ 
die dort mit ihren Viehherden lagerten, 
ein einfaches, aber gutes Abendeſſen für 
uns fertig und luden uns freundlich ein, 
an demſelben Theil zu nehmen. Be— 
zahlung wieſen ſie faſt entrüſtet zurück, 
und ſtellten ung, da einige ihrer Kamera- 
den abwefend waren, die Feldbetten der» 
felben zur freien Verfügung. So batte 
der Herr auf der nadten Prairie jenes 
unbefiedelten Theiles des Territoriume, 
eine gute Mablzeit und ein warmes Bett 
für uns in Bereitfbaft, als wir deſſen 
bedurften. Ihm fei demütbiger Dank 
für feine väterlihe Fürforge und gnädige 
Durchhilfe, die meine zwei Yudianerfna- 
ben, die ich bei mir batte, "und th fo 
mannigfach erfahren durften. 

Der erfle der erwähnten Indianer⸗ 
fnaben war Otto, der mir von feinen 
Verwandten, wie id in meinem legten 
Berichte bereits angedeutet, übergeben 
worden. Ich habe ihn meinen lieben 
Eltern zur Erziehung übergeben. Er 
ſcheint dort glüdlih und zufrieden zu 
fein. Der andere war ein junger 
Indianer, Henry Miles, der uns er- 
fuchte, ihn nah Kanfas zu nehmen und 
der während der Sommermonate eben- 
falls bei meinen Eltern war. Alle Be- 
ſchwerden der Territorium-Reife hatten 
die Jungen vergeflen, ale fe — zum 
erften Male in ihrem Leben — im be- 
quemen Eiſenbahnwagen fabren durften, 
das heißt nachdem wir in Caldwell etwa 
23 Stunden auf den Zug gewartet bat- 
ten. Am 28. Juni (Samjtag) 12 Uhr 
Nachts kamen wir daheim ber meinen 
Eltern an. — Anderen Tages Nachmit— 
tags feierten wir in der Neu- Alerander- 


wohler Kirche ein Kindermiffionefeit, bei | 


tem recht viele Kinder und Erwachſene 
anmefend waren. Br. Peter Balzer, ein 
Prediger der Gemeinde, hielt nachdem ich 
ven Kindern — und aud den Alten — 
dies und das über die Indianer und 
unfere Miffion erzählt, und einige, von 
den Indianern verfertigte Saden ibnen 
gezeigt, eine ſchöne Anfprade an die Ber- 
fammlung. Die zwei Indianerfnaben 
waren auch zugegen und Henry Miles 
fam dem Wunſche Mebrerer, einmal vie 
Zeiheniprade zu fehen und die Arapa- 
boen Sprache zu hören, dadurd nad, 
daß er zuerft ein wenig durch Zeichen - 
ſprache mit mir fi unterhielt, und dann 
aufitand und zu der Berfammlung einige 
Worte in Arapahoe ſprach. 

Nah einem zweieinhalbtägigen Auf- 
entbalt in Kanſas reifte ih nah Sum- 
merfield, ZU., mo am 20. Juli unfere 
Hochzeit attfand. Wie den Tag meiner 
Orpdination (22. Juli 1883,) fo muß ich 
auch meinen Hochzeitetag zu den fhön- 
fen und bedeutungsvolliien meines 
Lebens zählen. Mein demüthiges Flehen 
ift, daß der Herr die Gehülfin, die Er mir 
zugeführt, ausrüften wolle zu einem tüchti- 
gen Werkzeuge in feinem Reiche, und fie 
zum Segen fegen für unfere Miſſion. — 
Am 21. Zuli reifte meine liebe Frau und 
ih nad Kanſas ab, machten dort, zunächſt 
bei Eltern und Geſchwiſtern, einige kurze 
Beſuche und traten am 30, Zuli die Reife 
nah Darlington an, wo wir am 31. 
glücklich und wohlbehalten ankamen. 
Schw. Sufanna Ridert aus Alerander- 
wohl, die bier die Küche zu übernehmen 
fi bereit erflärt hatte, fam mit uns. 
Schon anderen Tages reiften die Schw. 
U. Dyd und U. Latſchar zunähft nad 
Cantonment und von dort nah Kanfas 
ab. Auh Br. Mefchberger reifte mit 
und machte einen kurzen Beſuch in Kan- 
fas. Zu Anfang des Monats Auguſt 
war nur ein Indianerknabe bier, bald 
famen jedod einige weitere und am 
Schluß des Monats waren bereits neun 
bier. Im September ſchwoll die Zahl bis 
auf 35, davon wurde ein Mädchen in’s 
Camp arhoölt, weil ihre Mutter fih fo 
ſehr nach ihr ſehnte; ein Knabe, weil er 
frank war, und ein Mädchen zum Ber 
fu. Die erften zwei werden wohl bin- 
nen Kurzem wieder zurüdgebracht werden, 
das Lepte wohl faum. Go haben wir 
jegt no 32 Kinder. Einige weitere 
find une in Aueficht geftellt. Die Kin- 
der, melde beim Schluß des vorigen 
Schuljahres hier waren, find alle zurüd- 
gefommen. An Stelle der drei nah Kan⸗ 


fas gegangenen Knaben und des erwähn- 
ten Mädchene, das mohl nicht wieder 
zurückkommt, haben wir neue Kinder be- 
fommen. Dem Herrn fei Dank, demütbi- 
ger Dank, daß Er eine folde fhöne Kin- 
derzahl uns geihenft. Möge Er uns 
nun ausrüften, die Aufgaben, die wirdie- 
fen Kiudern gegenüber haben, nad fei- 
nem Willen zu löfen. Wir füblen es, 
jelänger deſto mehr, daß wir im Werke 
der Miſſion nur Frucht bringen fünnen, 
wenn mir, als rechte Reben, auf’s 
Innigite verbunden find mit Jeſum 
Chriſtum, der. der rechte Weinftod if. 
Beitändig müffen wir, im. Verkehr mit 
diefem Volke, wie in allem unfern Thun, 
es erfahren, Daß mir unferer Macht nichte 
gethan iſt, daß unfere eigene Weisheit 
nur beftändig Ihorbeiten begeht, unfer 
eigenes Wollen nichts ausrichtet, und 
daß wir des Herrn Willen erft erkennen 
und thun können, wenn unfer eigener 
Wille gebrochen und wir Klein in ung 
felbft geworden find. 

Um 1. September fam Schw. Helena 
Schmitt aus Alexanderwohl dier an, 
Sie hat die Stelle der Näherin übernom- 
men. Da ſäumtliche Arbeiterinnen bier 
neu waren, war Schw. U. M. Haury fo 
freundlich, einige Wochen bei uns „u fein 
und uns zu belfen. Sept haben fic 
fdon Ale etwas eingelebt, und bag 
Ganze füngt an feinen gewohnten Gang 
zu geben. Was uns Freudigkeit giebt 
zur gemeinfchaftlihen Arbeit, ift die 
Ihatjache, dag mir in Eintradt und 
Harmonie am ausgeworfenen Nrpe, alle 
nach einer Richtung, ziehen. Kin be 
fonderer Danf dafür dem Herrn ! 

Um 8. September eröffnete id bie 
Säule. Ich batte feit gebofft, mit Be— 
ginn diefes. Schuljahres Hülfe hier be- 
grüßen zu dürfen, fab mich aber wieder 





getäuſcht. Wenn id anderer Arbeit 
wegen nicht in der Schule fein kann, fo 
muß ich die Schule entweder ſich felhft 
überleffen, oder meine Fran muß ihre 
| Urbeit liegen lajfen und in’s Schulzim⸗ 
| mer geben. Hie und da fann mir John 
| Williams auch etwas helfen. 

Mehrere der Kinder hatten Fieber 
und ſämmtliche Mädchen hatten wehe 
Augen, einige recht ſehr. Auch jetzt 
ſind noch nicht Alle geheilt. Ich muß 
mich oft wundern, daß die Kinder fo ge- 
duldig und ergeben find, wenn ich ihnen 
Medizin in die Augen tyue. Auch wenn 
fie ſonſt krank find, find fie recht geduldig 
und nehmen ihre Medizin faſt ohne Aus- 
nabme willig und obne Widerftreben. 

Die Knaben, welche Korn gepflanzt 
batten, haben dasfelbe bereits im Korn- 
fpeiher. Sie haben von 10 Ader etwa 
300 Bufbel befommen. Auch unfer Korn 
ift bereits abgebadt und ausgebülft. Wir 
haben etwa 375 Bufhel befommen. Die 
Knaben haben recht gut gearbeitet, was 
wohl zum größten Theil auf Rechnung von 
Br. Meſchbergers tüchtiger Anleitung zu⸗ 
zu ſchreiben iſt. Gegenwärtig werden die 
Spärkartoffeln aufgenommen, wobei die 
Knaben natürlid auch helfen. Wir 
batten bis jegt öfters an den Nadhmit- 
tagen uur die kleinern Kinder in ber 
Schule, die andeın arbeiteten alle im 
Feld und Garten. Haferbeu batten wir 
etwa 10, Grasheu etwa 13 Tonnen ge- 
macht. Kartoffeln gibt es etwa 60 Bufbel. 
Tomatoes ziemlich viele, Kraut, Gurten, 
Zurnips und andere Öemüfe genug zum 
notbwendigen Gebraud. 

Mit den Kindern haben wir diefes Jahr 
viel weniger Mühe und Berdruß als im 
vorigen Spätjahr. Sie laufen nicht fo 
bäufig weg, thun ihre Arbeit williger, find 
überhaupt viel folgfamer als voriges Jahr, 
das heißt, als voriges Spätjahr. Es 
ſcheint doch, als ob mit jedem Jahre in 
dem Betragen der Kinder ein, — wenn 
auch Heiner — Fortſchritt zu bemerken fei. 
Über der Einfluß der von den Camps, 
von ihren Eltern und Berwandten auf fie 
ausgeübt wird, wirkt fo lähmend, unv 
hält fie vom Fortfchreiten und Durd- 
dringen zu einer gänzlich erneuerten 
Lebensweife und einem wahrhaft neuen 
Leben aus Gott zurüd. So wollen die 
Arapaboen jept, in etwa ein bis zwei 
Wochen, wieder ein großes Medizinfeſt 
bier in der Nähe haben, und fie werden 
höchſt wahrſcheinlich darauf beftehen, die 
Kinder dann auf einige Tage aus den 
Schulen zu nehmen. Da wird in dem 
Medizincamp dur die Aufregung, das 
zuchtloſe Leben u. f. w., wieder mandes 
zarte Pflänzchen neuern Lebens, das bie 
und da vielleiht ſchon wenigftens feimt, 
zerfnidt und zertreten. 

Am 11, September war ein Metho- 
diften Mijftonar bier, um nad einem 
paffenden Ort und paffender Gelegenheit 








zur Gründung einer Miffionsftation fi 
umzufeben. Db fie eine Miffion bier in 
Angriff nehmen würden, follte auf einer 
Conferenz am 18. September entichieden 
werden. Was dort befchloffen werden, 
weiß ih nicht. Wohl aber glaube ich, 
daß früher oder foäter andere Gemein- 
ſchaften das große Feld unter dieſen beiden 
Stämmen befegen werden. Die Quäler 
find fort, der Epiecopal-Mifjionar Wide 
fommt nicht wieder zurüd, und fo fiehen 
die Thüren zu dem großen weißen Ernte- 
feld weit offen. 
Die Ernt’ iſt da, es winkt der Balm 
Die Schnitter in das Feld! 
Laut ichalle unier Jubelpfalm 
Tem großen Herrn der Welt! 
Denn reih an Segen flieht das Land, 
Und ruft: ‚Nur Scpnitter ber! 
Die Uehren warten, um die Dand 
Zu füllen reich und fchwer,“ 


Meine liebe Frau verbindet ihre herz⸗ 
lien Grüße mit denen Eures geringen 


H.R.Botb. 
Darlington, Ind. Terr.,2. Dft., 1884. 








Erfundigung—Austunft. 


sr Wie ift die Adreſſe der Familie 
Amfter, deren zwei Söhne Johann un» 
Jakob im Mai 1884 mit uns von Bajel 
bis nah Antwerpen reiften und fi im 
Staate Jowa niedergelaffen. EM 


Literarifches. 





Lebensregel,. Traltat von Pre- 
diger ©. F. Sprunger, Berne, Indiana, 
Der Schreiber behandelt Yen Sprud: 
„Wandelt im Geift, fo werdet ihr die 
Lüfte des Fleiſches nicht vollbringen.“ 
Um im Geifte wandeln zu können, muß 
man erft den Geil von Gott erlangen; 
bier entfteht alfo die Nothwendigleit der 
Belehrung, was ganz treffend beleuchtet 
wird. Den legten Theil des Tertes, die 
Verheißung, bezieht der Schreiber ganz 
richtig auf die Gläubigen und da gefällt 
uns befonders die ernfte Warnung, daß 
es Wiedergeborne befonders genau mit 
den Lüften des Fleiſches nebmen follten. 
Der Zraftat ift fehr empfehlenswert. 
Preis per Eremplar Ze, per Dupend 25e, 
per Hundert $1.50. 


Brieffaften. 

















3. Gr., 9. P., Mo. Die Apreffe des 
Jakob Ehrlib, der vor acht Jahren nad 
Amerika gegogen und zwar von der Wolga, 
RE, Marion, Marion Eo, Kanſ. 











Ber bat heute Chriftum in Dir 
geiehen? 


„Der Prediger ftellte eine fonderbare 
Frage heute Abend,” fagte ein Kirchen- 
gänger zu feinem Weib, als er von der 
Berfammlung nad Haufe zurückehrte. 

„Bas war das denn?” fragte feine 
Gemahlin. 

„Wer bat beute Chriſtum im dir ge- 
ſehen?“ Ich wollte Du wärft oa gemwefen ; 
er fepte fehr Mar auseinander, wie alle 
die Ehriftum lieben, durch ihren Wandel 
beweiſen follen, daß es ihnen Ernft if.“ 

„Das ift wahr, mein lieber Mann. 
Ich weiß daß ich ſehr oft verfehle das zu 
fein was ein Ebrift fein fol.” 

„Und ich bin meinerfeits überzeugt, daß 
ihr, ſowohl Da wie die Kinder, heute 
Chriſtum nicht in mir gefehen habt, 
Hätte ih im Sinn behalten, daß ich wie 
mein Heiland handeln muß, fo wäre ide 
nicht fo halsftörrig gewefen, ala Du heute 
Morgen an meiner Statt ausgehen 
wollteſt.“ 

„Ja, und ich hätte Dir nicht ſo grob 
antworten und auch nicht ſo aufgebracht 
werden ſollen,“ antwortete feine Frau. 

„Daraufhin,“ fuhr er fort, „babe ich 
den Thomas grob behandelt, und weil er 
mid plagte und ſchrie, verfegte ich ihm 
eine derbe Obrfeige, anftatt ihn mit 
gütigen, liebevollen Worten zurecht au 
mweifen, wie es der Heiland gethan haben 
würde, Und fo find noch viele andere 
Dinge, welche ich grade heute hätte thun 
folen, um der Ermahnungofrage des 
Predigers nachzukommen.“ 

„Run, Jobann, wir wollen von neuem 
anfangen. Du bift higig, und ich ver- 
liere die Geduld. Wir haben beide viel 
zu lernen. Wir müſſen brünftıg beten, 
daß die Kinder und unfere Bekannten 
Chriſtum in uns feben mögen.” 

Der nähfte Morgen tagte. Zobann 
fand frühe auf, doc ebe er ans Werk 
ging betete er, daß doch Chriſtus heute in 











— 








ihm geſehen werden möge. Seine Ehe⸗ 
hälfte bedachte ſich desſelben Verlangens 
und betete dasſelbe Gebet. Zur Früh⸗ 
Rüdszeit wurden die Kinder unterrichtet 
wie Chriſtus in ihnen gefehen werden 
könnte, und ermahnt, “; fie gegen ein- 
ander fowie gegen ihre Schulgenoffen, 
gütig und zuvorkommend fein folten. 
Auf die Weife wurden, durd die ganze 
Familie hindurch, hitzige Gemüthsauf- 
wallungen um Chriſti willen gedämpft, 
und gegenfeitige Handlungen der Liebe 
und Zuvorlommenheit um feinetwillen 
erwiefen, Und für Beleidigungen, weldye 
fi das eine oder andere lied der Familie 
gegen andere hatte zu Schulden fommen 
laffen, wurde um WBerzeihung gebeten. 
Auf die Weife fing Chriſtus wirklih an 
in jener Familie gefeben zu werden. 
Lieber Lefer, wie fteht es um Dich und 
die Deinigen ! 


—⸗ — 


Die Sterne des Himmels. 


Man unterſcheidet bekanntlich Sterne 
erſter, zweiter, dritter Größe und ſo fort, 
je nad der Helligkeit und Klarheit und 
die Heinften, die man mit bloßem Auge, 
falls man nicht kurzſichtig ift, fehen kann, 
find die der fechften Größe. Da bat man 
nun gezählt: von der eriten Größe 10, 
von der zweiten 37, von der dritten 130, 
von der vierten 312, von der fünften 
1001, von der fehlten 4386, macht zu- 
fammen 5876 Sterne, die mit bloßem 
Auge zur Noth fichtbar find; und es if 
dabei merfwürdig, daß die Sterne am 
Himmel, je Heiner fie werden, defto größer 
an Zahl find. Nun ift ja gemiß das 
fhon ein großer und berrlicher Gott, der 
diefe Armee von fait 6000 Mann jeden 
Abend nah ihrer Zahl herausführt und 
fie alle mit Namen ruft und fehlt ihm bei 
der abendlichen Mufterung niemals auch 
nur ein einziger von der ganzen großen 
Zahl. 

Aber wenn man nun das Auge mit 
einem Fernglas bewaffnet, fo kommen 
noch ganz andere Zahlen heraus, Da 
kann man die Sterne bis zur fechszehnten 
Größe verfolgen, und immer wieder trifft 
es fich, je Heiner fie werden, in defto dich- 
teren Schaaren ftehen fie da, dergeftalt, 
daß man von der neunten Größe ſchon 
über 200,000 Sterne fiebt, und die Zahl 
ſämmtlicher Sterne, welde man mit 
Hülfe der beften Fernrohre fehen kann, 
von den Aftronomen auf etwa 1200 
Millionen veranſchlagt wird. Da bleibt’s 
denn auch heute noch bei dem Abrahams- 
wort: „Siehe aen Himmel und zähle die 
Sterne; fannft du fie zählen?” Denn 
wenn du jeden Tag zwölf Stunden zählſt 
und zählſt in jeder Sekunde einen, fo 
braucht du doch ungefähr achtzig Fahre 
bis du 1200 Millionen gezählt haft. 

Ha, komm und zäble fie, die Sterne 
des Himmels! Und mie meit find diefe 
Sterne von unferee Erde entfernt!“ 
Sehen wir von den Planeten ab, welche 
ung allerdings verbältnigmäßig nahe find, 
fo ift der unferer Erte am nächſten ftehende 
Fixſtern fhon 224,000 mal weiter als die 
Sonne von ung entfernt, zu der wir doc 
audh etwa 20 Millionen Meilen haben 
und eine Kanonenkugel wäre etwa 23 
Millionen Jahre unterwegs, ehe fie zu 
jenem nädjten Firftern füme. Andere 
find fo weit entfernt, daß ihr Licht Jahr⸗ 
zehnte, ja Jahrhunderte braucht, um von 
ihnen auf die Erde zu gelangen, fo daß 
wir fie, wenn wir zum Himmel binauf- 
fhauen, nicht fo fehen, wie fie in dieſem 
Augenblide find, fondern fo, wie fie vor 
50, 60 und mehr Jahren waren. Die 
meiften aber find fo weit entfernt, daß 
man ihren Abitand von uns gar nicht 
mehr meffen fann. Was ſind ſdas für 
Welten göttliber Allmacht und Allgegen- 
wart! Und was will es doch beißen, daß 
ver liebe Gott, der dieſe Räume und 
Welten geſchaffen hat und hält fie in fei- 
nem mächtigen Arme, zugleich nahe ift 
denen, die zerbrochenen Geijtes find, und 
bilft ihnen aus! Dabei müffen wir be- 
denken, daß diefe Sterne lauter Sonnen 
find. Und was ift ſchon unfere Sonne 
für ein mächtiger Himmelstörper! Wie 
mächtig wirkt ihre Anziehungskraft! Hält 
fie doch den entfernteiten ihrer Planeten, 
den gewaltigen Neptun, troß feiner 600 
Millionen Meilen Entfernung von ihr, 
feſt an fi gebunden und reißt in ihrem 
eilenden Laufe aufnoch unbekannter Bahn. 
alle ihre Planeten unaufhaltfam mit fidy 
im Raume fort. Wenn die Sonne eine 
hohle Kugel wäre, und die Erde ftünde im 
Mittelpuntte diefer Kugel, fo dürfte der 
Mond fat noch einmal fo weit von der 
Erde weg fein, als er wirklich ift, und 
könnte dennoch in der Sonnenfugel feine 
Bahn um die Erde laufen. Und nun 
denke dir 1200 Millionen folder Sonnen 
dur den Weltenraum bin zerftreut — 
— was für ein großer Gott ijt es, der fie 
alle gefhaffen hat und am unfichtbaren 
Baden leitet und lenkt! 


— — ⸗e⸗— 


Felſche Sragen. 


In Kiew, der Heiligen Stadt Ruß— 
lands, haben ſich in diefem Sommer die 
höchſten Würdenträger der ruffiichen 
Staatsfirde zu einer allgemeinen Ber- 
fammlung zufammengefunden. Seit 200 
Jahren, jo wird berichtet, it das nicht 
geſchehen. Und worüber haben fi) die 
boben, höheren und höchſten Herren be» 


rathen? Etwa darüber, mie die todtefte 
aller todten Staatsfirden zu neuem Le⸗ 
ben zu erweden fei? Ober, wie den in 
Aberglauben und Unwißenheit erftarrten 
ruffiihen Popen etwas Licht in die harten, 
mit diden Brettern befchlagenen Köpfe zu 
bringen fei? Oder wie flatt des todten 
Geremoniendienftes der Gottesdienft wür- 
diger zu geftalten fei? 

Nein, nein, von alledem kam nichts zur 


und Eis erftarrter und erfrorener Menſch 
fühlt, daß er todt und erftarrt ift, jo wenig 
fühlt die todte ruffifche Kirche ihren Tod, 
fo wenig fühlen ihn ihre Großwürden⸗ 
träger ! 

Was die noch fehen, ift, daß die fo- 
genannten Secten in Rußland troß ihrer 
Untervrüdungs- und Berfolgungsmaß- 
regeln fich immer weiter ausbreiten. Wo 
noch Funken religiöfen Lebens find, da 
flüchten fie fi aus Tem Todtenreich ber 
Staatsfirhe heraus und in die foge- 
nannten Secten hinein. Manche diefer 
„Secten,” wie die Stundiften, find gar 
feine Secten, fondern nur gläubige, 
fromme Leute, die unbefriedigt und an- 
geefelt von dem Geremonienfram der 
Staatslirche, in Privatverfammlungen 
Erbauung fuchen und finden. Sie fom- 
men zufammen, wie die Ehriften der er- 
ften Zeit, beten, fingen und leſen die hei— 
lige Schrift, worauf fie einander zum 
Wandel in den Fußftapfen Chriſti er- 
mabnen. So harmlos das Stunden- 
balten ift, fo viel Gefahr fiebt doch das 
todte Popentbum darin. Die Polizei 
muß die Stundiften drüden und verfol- 
gen, muß ihnen Bibel und Gejangbücher 
nehmen und fie felbft ins Gefängnif 
werfen. Aus Petersburg wurden die 
edlen Evangeliften, der Freiherr von 
Korff und der Graf Paſchkow, ausge— 
wiefen. Aber, was hilft das alles? Die 
Wahrheit ift nicht todtzufchlagen und 
der Durft nah dem 
nicht aue zurotten. Die Secten breiten 
fih immer weiter aus. 
breitung der Gecten ift es gemefen, 
worüber fih die ruffifhen Prälaten in 
Kiew ihre harten Köpfe zerbrochen haben. 
„Wie können wir die Secten unter» 
drüden und ausrotten?“ Diefe große 
Frage hat die Herren befchäftigt, weiter 
abfolut nichts, 


als dieſe Thatſache. Es war rine Be- 
rathung der Todtengräber darüber, wie 
fie alle Funken religtöfen Lebens aus- 
löſchen könnten. 

Wie Dr. Krummacher berichtet, iſt es 
eine ähnliche Frage, die jetzt in Deutſch— 
land die Geifter beichäftigt, wenn auch 
in ganz anderer Weife. „Wie fünnen 
wir uns,” frägt die Staatsgeiftlichkeit, 
„ber eindringenden Secten erwehren ?“ 
Wie? erwehren? Gegen Feinde wehrt 
man fih. Rom ift ein Feind der evan- 
gelifchen Kirche, der Socialiomus ein 
anderer. Dort drobt der Aberglaube, 
bier ver Unglaube ver Kirche Verderben. 
Gegen fie muß fich die evangelifche Kirche 
wehren. Aber gegen Leute, die die Bibel 
in der Hand, Chriſtum predigen, auch? 
Wir zweifeln daran. Wie können wır 
ihnen gerecht werden? Wie können wir 
das Gute und Heilfame, das fie vertreten, 
uns aneignen, zum Heil unfrer Kirche, 
zum Wohl unfrer Gemeinden verwenden ? 
So follte, meinen wir, die Frage lauten. 
Und nicht als Feinde, fondern als Brüder 
ſollte man die Evangeltften, die nicht aus 
der Staatskirche, aber’ aus Gott find 
anfehen und behandeln. Das tit unfre 
unmaßgebliche Meinung. —[ D. Voltefr.] 


— —— — 


Die 21 Millionen Wittwen in 
Indien. 


Die indiſche Regierung hat jüngſt eine 
Schätzung veranſtaltet und die ſtaunens— 
werthe Entdeckung gemacht, daß in Indien 
nicht weniger als 21 Millionen Wittwen 
leben; und es wird gut ſein, daß wir hier 
in Amerika uns einmal vergegenwärtigen, 
in welch elendem und unwürdigem Zu— 
ſtande ſo viele Frauen in jenem Lande ihr 
Leben hinſchleppen müſſen. Der Einfluß 
der chriſtlichen Religion, welcher Durch die 
Miffton auf die indifche Regierung auege- 
übt wurde, hat alle öffentlichen Wittwen- 
verbrennungen abgeſchafft. Aber dem 
Elende der armen Wittwen ift damit noch 
fein Ende gemadht; ihre Lage ift oft 
fhlimmer als der Tod, fie ift eine Art 
Sterben bei lebendigen Leibe. Berliert 
eine hriftliche Fran ihren Mann, fo tft fie 
von tbeilnehmenden Freunden umringt, 
die alles thun, um ihren Kummer zu 
lindern und das arme blutende Herz 
zu tröflen. Aber tie anders ergeht es 
der armen trauernden Wittwe in Indien! 


finder. 








der Top jeden Augenblid eintreten fann, 


dann ift es feinem armen Weibe zu 


Muthe, als höre fie ihre eigene Todten- 
glode läuten. Kein Freund oder Ber- 
wandter darf nahen, um ihr betrübtes 
Herz zu tröften. Dagegen bemerft man 
nicht weit von ihr eine Anzahl Frauen, 
welche bereit fieben, um fie gleich nad 
ihres Mannes Tod all’ ihres Schmudes 


zu berauben. Diefe „Barbierfrauen” (eine ſolche Beftellung einen Kleinen Verdienſt 


fpeciell für diefe Arbeit beſtimmte Claſſe 


Verhandlung. So wenig ein in Schnee | 


lebendigen Gott | 


Und dieſe Aus= | 


Nichts bezeichnet den | 
völligen Tod der Ruſſenkirche fo treffend, | 


Und fie haben doch auch Das Herz an dem= 
felben Fleck figen, wie andere Menſchen- | 


' Wenn die legten Lebensfunfen eines 
kranken Hindus zu verlöfchen droben und 


von Frauen) werfen ſich förmlich auf die 
arme Wittwe, fobald nur das Wort: he 
raın (er tft tobt) in dem Gterbezimmer 
ausgerprochen wird. Alles wird ihr in 
der berzlofeften, robeften Weife genommen. 
Die Ringe in den Obren und in ber 
Nafe, Shaml, Halsband, Haarihmud, 
Armfpangen und Beinfpangen werden in 
einer Weife beruntergeriffen, daß das Blut 
aus den Wunden fließt. 

Eine Wittwe wird als ein Unglücks— 
weib betrachtet, Die befhimpft wird und 
mit Beratung und Hohn zu behandeln 
it. Und dies alles ift oft ver Fall bei 
einer blutjungen Wittwe oder richtiger 
bei einem armen, jungen Kinde von acht 
oder zehn Jahren, welches kaum weiß, 
| was verheiratet fein heißt. 

| Beim Begräbnig muß die Wittwe zu- 
legt folgen, von jenen Barbierfrauen ge- 
| führt, welche fortwährend höhnend mit 
ihre reden. Ihr Schatten darf auf keine 
|der gegenwärtigen Frauen fallen, damit 
nicht aud fie Wittwen werden. Sie muß 
im Waffer liegen während der Berbren- 
nung ihres Mannes. Ein ganzes Jahr 
| lang nad dem Tode ihres Mannes darf 
'fie täglich nur eine Mahlzeit einnehmen. 
| Täglih muß fie befhimpfende Bemerkun- 
| gen hören! Einer fagt: „Die abicheuliche 
|Natter, fie hat ihren Mann zu ‘Tode ge- 
Hoden!" Ein anderer: „Elendes Weib 
— mie gut wäre ed gewefen, wenn fie ge- 
ſtorben wäre, das verfluchte Geſchöpf.“ — 
| Sie darf niemals weder laden noch fin- 
| gen, noch glüdlich fcheinen und muß ſich 
| mit Schande und Verachtung behandeln 
laffen, Wozu führt dies alles? Gie 
nimmt Gift oder wirft ſich in einen Brun- 
Inen, um all’ ihr Elend auf Erden zu be- 
enden, oder, was öfter der Fall if, da 
| Wiederverheiratung unmöglih ift, jo 
ſtürzt fie fi in ein Leben der Ausjchwei- 
fung und Sinnlichkeit, aus welchem fie 
| fi niemal® wieder erheben kann, 
Ungefihts des großen Jammers, in 
| weldem 21 Millionen Wittwen in Indien 
| leben, können die Herzen unferer amerifa- 
niſchen Chriſtenfrauen unmöglich kalt 
| bleiben, aber auch nicht undankbar gegen 
| ®ott, der den Frauen durch fein Evange- 
lium Freiheit und Achtung verſchafft hat. 
— [Mijfionsb. ] 











| Iſt das Bier nahrhaft? 
Das Bier it in Brod. Das Brauen 


zerftört die Nahrungsftoffe, die in der 
Gerfte enthalten find. Das Hauptziel 
dabei ift, ein Getränk zu bereiten, welches 
Alkohol enthält. 

Das befte Bier enthält ungefähr neun 
Zehntel Waſſer. 

Willſt Du es zerfegen, um auszufinden, 
mas es ift, fo gieße einen Schoppen davon 
in eine Pfanne und feße diefelbe auf ein 
langfämes Feuer. Sobald es zu kochen 
anfängt, halte veine Hände in den Dampf, 
bis fie feucht find, und fie werden nad 
Alkohol riehen. Diefer Alkohol ift ein 
iharfes Gift. Er iſt derfelbe wie der 
Alkohol im Branntwein oder Schnaps. 
Er ift fein Nahrungeftoff. Kein Menſch 
| fann davon leben. Aber unzählige Men- 
fhen find daran geftorben, Er zerftört 
den Saft im Magen, der zur Verdauung 
nothwendig ift, und er macht die Speife 
unverdaulich, indem er diefelbe verhärtet, 
wie er andere in ihm aufbewahrte Gegen- 
fände verhärtet. 

Der Altobol wird bald aus dem Bier 

verdunftet fein, aber laß dieſes auf dem 
Feuer fteben, bis das Waffer ebenfalls 
beinahe fort ift, und es bleibt Dir nichts 
übrig als ein wenig Zuder, ein wenig 
Hopfenbrübe und ein Löffel voll Flebriges 
' Zeug ; das Ganze fieht dem Schumadher- 
pech ähnlich und ift ungefähr gleich nahr- 
haft mit demfelben. Es würde Dir nicht 
‚einfallen, foldhes Zeug in deinen Mund 
zu nehmen. Made diefen Verſuch mit 
dem nächſten Schoppen Bier, das Du 
faufeft, und es wird Dir mehr für dein 
| Geld einbringen, als wenn du es trinfeft. 
| „Aber, jagt Du, „das Bier macht 
| mich gut füblen!“ — Ya, aber der Reiz 
‚liegt im Alkohol, und dieſer betrügt Dich. 
Nimm diefen weg und es bleibt Dir nur 
ein ſchmutziger Ueberreſt. Das Einzige, 
das im Bier gut ift, it das Waffer, und 
diefes fannft Du in einer anderen Geftalt 
| viel reiner und billiger befommen. 

Liebig, der große deutſche Chemiker, 
faat: „Wir fünnen bemeifen, daß in einer 
Mefferipige vol Mehl mehr Nahrung 
enthalten ift, als in einem Schoppen des 
beften batrifchen Bieres.“ 

Ein anderer Arzt fagt, daß Wein, Bier 
und Branntwein gut feien, aber nicht mit 
einem leeren Magen genoffen werden 
folten. Uber follte denn Nahrung für 
einen leeren Magen ſchädlich fein? — 
[Traftat.] 


 Mahagony. 


Gott fann aus Steinen Brod, aus 
Holz Gold und aus dem was der Eine 
fortwirft einen reihen Duell des Segens 
für den Andern machen. Das bat vor 
| mehr als bundert Jahren fih an dem 
Tiſchler Wollafton in London, der Haupt- 
ſtadt von England, erwieſen. 
| Das war ein blutarmer Mann, und 
‚als die Frau eines Arztes. Namens Git- 
bons, einen Kaften bei ihm beftellte, einen 
recht großen nod dazu, um ibm durch 








‚zugumwenden, da war ihm das Weinen 


als der Heine Verdienſt im beften Falle 


indien mitgebracht babe. 


aud noch näher ala das Lachen, denn er 
batte fein Geld, das Holz dazu zu kaufen, 
und borgen wollte ibm auch Niemand 
mehr, weil ex ſchon mehr ſchuldig war, 


vertragen konnte. 

Da fah er im Hofe ver Frau Gibbons 
einige Bohlen einer ihm unbelannten 
Holzart liegen und erfuhr auf fein Be- 
fragen, daß fie der Schwager ber Frau 
Gibbons, ein Sciffstapitän, aus Welt- 
Herr Gibbone 
babe fie beim Neubau feines Haufes an- 
wenden wollen, die Zimmerleute aber 
bätten es zu hart gefunden und ale unnütz 
liegen laffen. 

Dem armen Tijhhler kam ver Gedanfe: 
Wie, wenn du es mit diefem unnügen 
Holze verfuchen könnteſt! Er bat die 
Frau Gibbons, ob er das Holz erhalten 
fönne und freundlich erfüllie fie feine 
Bitte. 

Wollafton begann nun zu arbeiten und 
in der That koftete ihm das fremde Holz 
manden Scmeißtropfen, endlich aber 
war der Kaften fertig und ſah fo ſchön 
dunfelbraun und glänzend aus, daß der 
Herr Gibbons den gefhidten Wolafton 
damit beauftragte, ihm einen Schreibtifch 
aus demfelben Holze zu macen. 

Diefen Auftrag führte Wollaſton ſchon 
viel freudiger aus und eines Tages fah 
eine vornehme Dame, die Herzogin von 
Budingham, den Tifh im Haufe des 
Arztes. Sie fragte, aus welchem Holze 
er gemacht fei, und Herr Gibbong fagte 
ihr, daß es aus dem fernen Weftindien 
fomme und Mahagonyholz heiße. Auch 
die Herzogin beftellte nun einen Schreib- 
tifh bei Wollafton und nun war fein 
Glück gemacht. Man ließ ganze Sciffs- 
ladungen Mahagonybolz über das Welt- 
meer fommen. Wollafton aber ward 
zum wohlhabenden Manne geworden durch 
das Holz, welches die Zimmerleute für 
unnüg erflärt hatten. Dankbar gegen 
Gott hat er allezeit der Armen gedacht 
und ift in hohem Alter, ein angefehener 
Mann, geftorben. — [„Kirchl. Wochbl.“] 


Pflaſter in Bferdeflällen. 


Das befte Pflafter für Pferveftälle ift, 
nah dem „Landw.“, gar keins. „Seit 
ungefähr 20 Fahren,“ fo berichtet in die- 
fem Blatte ein älterer Landwirth, „babe 
ich das frühere Felpdfteinpflafter aus mei- 
nem Aderpferdeftalle, und feit etwa neun 
Fahren auch die Holzbohlen aus dem 
Gaſt⸗, Wagen- und Reivpferdeftalle ent- 
fernt, und ſämmtliche Pferde ſtehen feit- 
dem auf weißem Sanbe, der 2 Fuß hoch 
aufgefchüttet ift und alljährlich im Früh— 
jubr einmal auf Wiefen und Rajenpläße 
ausgefahren wird, wo er einen ebenfo 
billigen wie wirffamen Graserzeuger ab- 
giebt. Nebenbei bemerkt verfahre ich in 
meinen Scafftällen ganz ebenfo. Die 
Sandunterlage hat für den Beſitzer wie 
für die Pferde glei große Bortheile. 
Eritens ſteht das Pferd lets weich und 
fühl, was erfteres für die Confervirung 
der Sehnen und Knochen ebenjo wie für 
die Hufe ſehr vortheilbaft ift. 

Zweitens fommen im Winter Kronen- 
tritte, fowie Bein- und Hüftfchäden, wie 
fie bei alten gebraucten Pferden beim 
Aufſtehen von glattem Pflafter oder ge- 
bobltem Fußboden fich leicht einftellen, nie 
vor, Drittens kann die Stallatmofphäre 
immer rein und gut erhalten werden, da 
es nur nöthig ift, dann und wann tief 


räthig zu halten, von denen einmal 
wöchentlich dünn überftreut wird. Bier- 
tens wird Durch den Saudfußboden ganz 
erbeblih am Hufbefchlag geipart, zumal 
im Winter, in welchem in den langen 
Nächten die Pferde 14—16 Stunden täg- 
lich im Stalle ſtehen, und zwar oft mit 
fharfen Eifen. Fünftens gewinnt man 
regelmäßig einen ſehr guten und billigen 
Wiefendünger. Sechſtens jpart man die 
Anlage und häufigen Reparaturkoften 
der Pflafterung oder der noch Eoftfpieli- 
geren Holzunterlage, denn die Koften der 
Sand- Ein- und Auefuhr werden dadurch, 


umzugraben und einige Fuder Sand vor: | 


Eifig ſtedt oder mit Eitronenfaft abreibt. 
Diefe Säuren heben die zerfreffende 
Wirkung der Altalien auf und machen 
die Hände weih und weiß. Welfchkorn- 
mehl und Eifig oder Eitronenfaft heilen 
Hände, wenn fie von der Kälte oder der 
Arbeit rauh geworden find, und machen 
fie weih. Man reibe die Hände damit, 
waſche fie dann ab und reibe fie mit 
Glycerin ein. Diejenigen, melde be- 
fonders im Winter an Schrunden und 
Sprüngen der Haut leiden, werden bierin 
ein wohlthuendes Heilmittel finden. 

— Neues Motten-unv Scha— 
benpapier. Nichte ift unangeneh- 
mer, als wenn man des Abends bei Be- 
leuchtung die fogenannten Schaben herum 
fliegen fiebt, Die man entweder in gepol- 
fterten. Sigen oder gar in aufbewabrten 
Winterkleidern vermuthet. Das ausge- 
zeichnete Apotheferfachblatt, die „Lei— 
meriger Rundſchau“, empfiehlt Naphtalin, 
welches ſich unter den verfchiedenen Mot- 
tenvertilgungsmitteln beftens bemährte, 
in Form von Napbtalinblättern zu ver- 
wenden, da das Naphtalin in Pulverform 
ftets zufammenbalt. Man bereitet ſich 
Diefe Blätter Durch Auffireuen von Napp- 
talinpulver auf beide Seiten eines mit 
einem Klebemittel beſtrichenen fefteren 
Papieres und Haftenmahung des Pulvers 
mit einer Preſſe. Zum Gebrauche lege 
man die Blätter einfach zmwifchen die 
Kleidungsftüde. 

— Zum Reinigen der Fen— 
Rerfheiben. Wenn Maurer, Tün- 
her oder Gipjer an einem Haufe gear⸗ 
beitet haben, ſo ſind die Fenſter, beſonders 
wenn es längere Zeit gedauert hat, nur 
ſehr ſchwach wieder rein und blank zu 
bringen. Durch Anwendung von Bürſten 
oder durch kräftiges Scheuern mit groben 
Lumpen werden die Glasſcheiben leicht 
verkratzt, daß ſie gar nicht mehr ſauber 
zu bringen ſind. Hier können nun die 
Hausfrauen mit einem Mittel, das ſie 
ſtets an Hand haben, ſich viele Mühe 
und Berdruß eriparen. Wenn fie näm- 
lich die Glasſcheiben mit einem fcharfen 
Effig oder mit verbünnter Salsfäure be- 
negen, fo werden die grauen matten 
Stellen, die fonft gar nicht weichen wol- 
len, ganz von feldft verſchwinden und 
nad dem Abfpülen von reinem Waffer 
wird das Glas wieder Mar und durd- 
fichtig fein. 





Tagesneuigkeiten. 


Inland. 

Kingiton, Ont. 18. Nov. In dem 
canabilhen Dorfe Tweed liegen fieben Fa- 
milien an den Blattern barnieder, und die 
Einwohner fliehen von paniſchem - Schreden er- 
griffen. Als am Sonntag zwei Kranke ftarben, 
‚mußten der Pfarrer, und der Todtengräber bie 
Leichen derfelben auf ben Kirchhof fchaffen und 
beerdigen, da Niemand Hülfe leiften wollte, 
Sogar die Aerzte verfagten den Kranfen ihren 
Peiltand. Zwei barmberzige Schweitern von 
bier haben jept deren Pflege übernommen. 

Philadelphia, 21.Nov. Einer der be- 
Fannteften deutfch - amerifaniichen Theologen, 
Paftor Dr. W. I. Mann, ein geborener Stutt- 
garter und ein Schüler des berühmten „Stifte“ 
in Tübingen, bat feine Stellung als erfier 
Prediger der biefigen deuti-Iutheriichen Ziong- 
kirche nach vierunddreißigjährigem Wirken bei 
diefer Gemeinde niedergelegt. Bon Seiten 
ber Gemeinde wurden ibm bei feinem Rücktritte 
in's Privatleben vicle Beweiſe der Hochachtung 
und Dankbarkeit zu Theil. 











Marktbericht. 
21. November, 1884. 


Chicago. 


Sommerweizen, No. 2, 723 —722c ; No. 3, 
63—68c5 hart, 67—68c 5 Winterweizen, No. 
2, roth, 733—7380; No. 3, roth, 61—62% ; 
Korn, No. 2, 414 -4166; hoch gemiſcht, 414 
—42e; neu gemiſcht, 374—38e5 Hafer, No. 
2, 22403 weiß, 273—28c;5 leicht ge- 
miſcht, 263—27c; Roggen, No. 2, 50%c; 
Gerſte No. 2,6205 No. 3, A5—5005 No. 4, 
Ace; Gtiere, $6.10- 86.40; Schlachtochſen, 
$3.90—$4.90; Kübe, $3.70— 84.35 ; Mild- 
fübe, 525.00 — 865 00 ver Stück; Bullen 
52.00 — $3.85 ; Schlachtkälber, $4.50—$7.25 
per 100 Pfo.; Schweine. fchwere, 34 3— 
$4 60; leichte, $4.00—$4.40;5 Schafe, $2.3 





daß bei diefer Unterlage fein Tropfen des 
flüffigen Düngers verloren gebt, mehr 
als reichlich aufgemwogen. 

Nöthig ift weiter nichts, als daß das 
öftere Umgraben und Ueberftreuen gehörig 
fontrolirt wird, au welcher Arbeit ven Kut⸗ 
fhern und Pferdeknechten ftets reichliche 
Zeit übrig bleiben wird. Diefen Bor- 
theilen fteht nur ein einziger kleiner Nacd- 
tbeil gegenüber, dies ift der, daß manche 
Pferde, welche die üble Angewohnheit des 
Krapens und Scharrens haben, mehr oder 
weniger tiefe Yöcer in den ‚Sand aus- 
wüblen. Dagegen gibt es zwei einfache 
Mittel: man ftelle ſolche Pferde eine Zeit 
lang, auch bei Tage, auf eine ziemlich dicke 
Lage Strob, dann gewöhnen fie ſich das 
Scharren bald ab; ferner vor allen Dingen 
gebe man ſolchen Pferden ausreichende” 
Arbeit. 
falls nicht. Wer noch Vorurtheile gegen 
dieſe Pflaſterungsmethode ohne Pflaſter 
haben ſollte, der probire es doch erſt mit 
einem Geſpanne. Bei mir iſt der einzige 
Unzufriedene der — Hufſchmied.“ 





Verſchiedenes. 





— Säure für Hände. Man 
fann die Hände in Geifenfude von 
Schmierfeife fteden, obne daß es der 





Haut ſchadet, wenn man fie gleih in 


Ein müdes Pferd fcharrt eben- | 


=; 493 ; weich, 56e ; Mo, 


—$3.75; Lämmer, 84 25—$1.50 per 100 
| Pfd.; Butter: Ereamery, 25 —266; Dairy, 16 
—18e; Friſche Rollbutter, 123—160 5 Samen, 
Klee, $4.50—$4.55;5 Timothy, 8115 — 
181.18; Blade, No. 1, $1.30Je 5 Eier, 206; 
| Kartoffeln, Burbanfs, 34—35c; Early Rofe, 
32—33e; Snow Flakes, 32—33c;5 Peach 
blows, 34—35e 3 Peerleß, 28-300; füße 
| Serfey, 84. 50 85.00; Illinois. $2.00— $2,25, 
'per Faß; Heu, No. 1, Timothy, $11.00 
| 811.50; Ro. 2, 89.00 — I 50; gemiſcht, 
' 86 50 — 7.505 Upland Prairie, $7.50— 
| 810,00 ; Ro. 1, Prairie, 85.5—$6.50; No, 
2, Prairie, 83150 — 85.00: Geflügel: 
lebende Trurbühner, I—10c 5 lebende Hübner, 
| Te per Pfd ; lebende Enten, $3.00— 83 50 per 
| Depp ; 9 —UWe per Pfo.; lebende Gänſe, für 
| gefiederte 87.50-87.75: für gerupfte, 85.00 
— 6.00 perDpb.; Prairiehühner, #3.00— 
ı 83.50 ; Mallard und Rothkopf · Enten, $2.00— 
ı $2.25. 

St, Paul. 


Weizen, No. 1, bart, 7Ur; No. 2, bart, 
\65* 5 Korn, Ro. 2, 4205 neu gemiſcht, Me; 
! Hafer, No. 2, gemiſcht, 24c; weiß, Zr; No. 
13, weiß, 240 ; Gerfte, No. 2, 55: No. 3 Ade; 
| Rogaen, No. 3, A3c; Heu, Timotby, $9.50 ; 
| Upland Prairie, $7.60 5 Butter, Ereamery, 30 
'—3% ; Dairy, 22 Ac. 


= Kanfas City 


Weizen, bc; Winterweizen, Nr. 2, roth, 
3, roth, 42c ; wei 
436; No 4, rorb, 3840;3 Kom, No, 2, ge 
\ mifcht, 3045 weiß gemiſcht, 30%; Hafer, 
No..2, Acz Stiere, $I.50— 85.00; Kühe, 
|$3 755 Bullen, $225—-8235; Schweine, 
' $3.50-—$4.40 ; Schafe, $3 30. 
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Abtheilung der Herausgeber. 


BE Diele Seite, wie. das ganze 
Anzeigen: Departement fteht wicht 


unter der Gontrolle und Werant: 


wortlichfeit des Editors. “wa 


Das Geſangbuch! 


Da tie erſte amerikaniſche Auflage des Geſaugbuches 
(726 Lieder). im Gebraud der von Rußland eingewan- 
derten Mennoniten vergriffen ift, fo bat die Mennonite 
Bubtifhing Company in Eilhart, Ind., die Herausgabe 
einer neuen Auflage ım Angriff genommen, die jegt un- 
ser ber Vreſſe ift und bis ungefähr Mitte November 
fertig werben wirb. 

Tiefe neue Auflage wird auf feines weißes Papier 
elegant gebrudt, und dadurch eim viel ſchönerer und 
»ünnerer Band ale ber erſte bergeftellt werben. 

Der Einband foll aut und dauerhaft werden und bie 
anze Ausftattun; des Buches in jerer Beziehung be- 
iebigen. 

Das Bud ift in verschiedenen Einbandpeden zu ha— 

ben und zwar zu folgenden reifen : 
Einfacher Leterband mit gelbem Schnitt, 








51.50 


Derfelve, mit Futteral,...--22-22222-.0.00.... 1.60 
Derfeibe, mit Zutteral und Namen,.......... 1.75 
Derjelbe, nit woldidhnitt und Gelbrand, Futte⸗ 
ET. RE 23.25 
Boll Morocco, mit Goldfchnitt, Goldverzierung 
auf dem Dedel, Futteral und Namen,.... 3.50 


Da wir noch vor Weihnachten möglichſt viel ber Bi⸗ 
ber abiegen möchten, und uns auch bekannt ift, daß 
Bereitö Biele Darauf warten, jo fenden wir Beſtellſcheine 
an verſchiedene Per onen in jeber Anfiedlung, mit der 


Bitte, daß der Empiänger derſeloen fo viele Beftelun« | 











I 

| Menuponitifche 
Rundſchanu. 

Eine Wöchentliche Zeitung für nur 

| 75 Geuts das Jahr. 

Beſtellungen fönnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie " 

| MENNONITB PUBLISHING CO., 

EıK<kaßrt, Ind. 

I — 

| Die „Rundihau” bat fi die Aufgabe a. 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über fo- 
ziale und firdtiche Verhältniſſe in unvarteiiſcher 
Meife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rücſſicht geichenkt, wie auch die 
Zagesereignille in gedrängter Kürze zur Sprache 
kommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifhen Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlic- 
feiten eine allgememe Verbreitung unmöglich 
aemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ fi einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterflügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo/mehr von 
der Notbwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diele 
ins Leben zu rufen und von Jabr zu Jabr zu 
vervollkommnen, bot mande Schwierigkeiten, 

zumal der Preis ſehr niedrig geitellt werben 


I 


gen als nur möglıh balvigft einfente. Solite Semand | mußte. Gegenwärtig jedoch ind die Ausfichten 
Beitchungen einzufenden wünſchen, der keinen Beſtell- die deiten, wofür wir nähft Gott alen unfern 


Mein erbalten hat, jo wolle er gefälligft ung dur eine 


hörig-r Zeit aus ſühren fünnen. 

Bitte Namen, Poftamt, fowie aub bie, Eifenbaßn- 
Station oder die Erprei-Office, wo die Bücher hinge⸗ 
Pandt werden follen, beutlich anzugeben. 


Mennonite Publishing Co., 
Eikhart, Ind. 


Damen: Agentenverlangt 


Eine in jeder Nachbarſchaft, um die wunderbaren | 
Beileigenichaften eines berihmten ſchweizeriſch⸗ deutſchen | 
Heilmirtel® betannt zu maden. Es erfordert nur eine 
Probe, um Euch zu überzeugen, daß nichts, was ihm 
gleihlommt, jet oder je zuvor in einer Apothele zu 
finden war. Es muß bireft von dem Werfertiger bezo- 
gen werben, welder ein Enkel dee Entdeckers, ein 
Schweizer, it. Eın Pamphlet, die Gefhibte beflelben 
and ein Bild enthaltend, umjonft zu baben. Agenten 
werben bezahlt; Pıobe-Padıte umfonft nah Einſen⸗ 
dung ber Expreßloſten. Adreſſe: 

Dr. Peter Fahrney, 431 Dalley Ave., Chicogo. 


4352,84. 


Geld zu verleihen 


auf Farm-Mortage. Um Auskunft Über bie 

ſehr glinftigen Bedingungen wende man fih an Fakob 

Rranfe, Hilleboro, oder an ben Editor biefes 

Dlattes, oder aud direkt an 

U. P. Maginnis, 
Neoſha Falls, Kani. 





3548,54. 


A. Seinecke, Jr. 


Europũiſches 


Inkaſſo⸗Geſchäft, 


Cineinnati, Ohio. 





Vollmachten 
rechtägültig angefertigt. 
Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einkaſſirt. 


Den deutſchen Advokaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ich mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 


33,85 
Hill oboro 
Medizinische u. wundärztliche Anſtalt 
€. A. Flippin ift der aufwartende Doftor. 

Diejenigen, tie von Ferne mit chroniſchen 
Krankheiten tommen, oder wundärztlich bebient 


werden wollen, finden bei mir eine beimatliche 
Herberge. Hilldboro, Kanfas. 


SM, 











20,84—11,85. 


Das vierflimmige Ehoralbud). 


Wir haben eben wieder von H. Yranz, 
Rubland, eine Partie von den vierftimmi= 
gen Choralbübern erhalten und können 
teßt wieder alle Beitellungen obne Verzug 
beforgen. Preis, portofrei, 81.60. 

Beier Wiens, NReinland, Manitoba, 
verfauft uniern Yamilien.Kalender, mit 
den altronomiiben Berechnungen beſon⸗ 
ders für die Breite von Winnepeg. Ebenfo 
Gejangbücer, Gebetbücer, Bibeln, Teftas 
mente, A:B:C:Büder u. f. w. 


Dietrib Philipps Handbüchlein, 
von ber qchriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienf 
für alle Li bhaber der Wahrbeit aus ber heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Säliehen. Ber Voſt 1.75 


Gefangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierbede-Autteral und 
Namen, Sehr paffend als Weihnadts- oder 
Neujahrsg f, Pr u... 83.50 








un. re . 








..nn........ 





i . — 

Gönnern aufs Wärmſte danken. 
Bontlarte davon benachrich igen und wir werden einen | fe © n 
ſolichen jofort zujenden, damit wir vie Beftellung im ge: | 


Tie Redaktion wird fih au in Zukunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Boikes gerecht zu werden, Mittheilungen für 
das Blast find ſehr erwünfct, denn nur bie 
Driginal-Eorrefpondenzen von ben verjchiebe- 


| nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 


1} 


gabe der „Randſchau“ zu löfen. 
Die Herausgeber. 


Wunfebumfchläge. 


Wir Haben dieſes Yahr eine drrchtvolle Auswahl 
von Wunſchumſchlägen, bie wir portofrei au folgenden 
Preifen an irgend eine Adrefje nah dem Empfang des 
betreffenden Betrages zuſenden: 


Wuſter F. Mit Bildern auf der erften und letzten 
Seite, verſchiedene Mufter. 





Ver Stüd A} 
Der Dutzend (12 Std), ‚30 
Fr 50 Stud 1.08 


Muftee G, Starkes Bapier, ſchönen Farbendru 
cslorırten Bildern un» Sprüden. 


Ver Stuck 04 

Ver Dutzend (12 Srüd), 40 

Yür 40 Ste 1.00 
Mufter H, eines farbiges Papier, jeher fart, 


mit gepreßtem Golbtrud auf ber eriten und» 

legten Seite, fowie mit Spriden auf der 

erften Seite, ſehr ſchön. 
Ber Stüd 


+06 
Ber Dutzend (12 Stuch, ‚60 
Für 36 Sta 1.50 


Wuſter K. Feines farbige® Papier, ſehr ftark, 
gepreßt und Blumenſträuſie auf ber erſten und 


legten Seite, 
Ber Stüd O6 
Ber Dutzend (19 Stuch .60 
3 Dugenb (36 Stüf) 1.50 


Muſter I. Ertra feines und ftartes Papier mit 
seprehtem Goldbruck und Blumenfträußen ic. 
anf ber erften und legten Seite. 


Ver Ste ‚10 
Wer Eupen (13 Stüd) 1.00 
8 Dutz end (36 Städ) 250 


Anlinüirtes Schreibpapier. 


Die Bogen baben eine Größe, die genan für 
die Wunihumfcläge paffend if. 


12 Bogen poftfrei verfandt koften........... ‚10 
MM o P . TEE TEE .20 
36 Mr aan .30 


Bilder: Karten. 

Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
dermweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle viele Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find fchöne paffende 
Geſchenke und Belohnungen für Kinder fowohl, 
wie für ältere Beute. ir verlaufen biefelben 
u äußert billigen Preifen und laden deshalb 
bönin zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntaasfchulen. 
Farbendrucd — wunderſchön! 


No. 34. Neueſte Fleiß-Rarten 
für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck 
19 Blatt mit je 8 Kürten, 96 Stüd, ein 
ihöner Bibelfprub mit Blumenftrauß, Bö- 


Des EChriften Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 illuſtrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendrud, einem 
pradtvollen Blumenftrauß mit Bikelfprü- 


De Se ee 


Grüße von oben. 10 iluftrirte Bi- 
belworte in feinem Farbendruck· Bibelſprüche 
in Farbenbrud, Blumenftrauß, Bögel u. ſ. 
w. Eine wunberfhöne Karte, 34x5 Zoll.. 


No. 68. Köftlihe Perlen. Aus 
Got'es Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 
drud, 84x44 Zoll; Blumenfträuße in Gold 
und Farbendrud, mit zwei Bibelfprühen auf 
jeder Karte, jehr hin. 

Obige vier Sorten können wir als die vortrefflichften 
Bilder⸗Karten, bie in ber deutſchen Sprade zu haben 
find, empfehlen. 

5” ir 25 Eeuts fenden wir ein Mufterpadet, ver» 
ſchiedene Sorten enthaltend, woraus man ſich hie ges 
wiinjchten Karten auswählen und dafür fenden kann. 


u Wir baben ſtete Geset-, Erbauungs- und 
Bilderbliger werfhiebener Sorten vorräthig, fowie auch 





Bibeln, ente, Grfbichtsbliher ıc , die wir zu den 
billigften Wreifen verkaufen Deinen wırthen Beftel- 
Lungen eutzegeniehend, verbleiben wır ergebeuft, 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Indiana, 
Funks Fanilien:Kalender 
für 1885, 


Diefer ſchöne Kalender hat die Vreſſe verlaffen und 
ift zum Verlauf im Bucftore ber Wennonite Bublis 
fbing Go., Elthart, Indiana, zu folgenden Preiien 
u baben: 1 Eremplar 8 Gents; 23 Eremplare 15 

ents; 4 lare 25 Eents; 1 Dutenb 60 Cents ; 
23 Eremplare 51.00. Obige alle portofrei, 100 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
ver Erpreß 55.00. Wenn fie per Erpref verfandt wer⸗ 
ben, find bie Meberfenbungsloften vom Käufer zu be⸗ 


en. 
Diefer Kalender ift ſchn gebrudt, angefüllt mit nlig« 
vie, gritlihem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne Mus 
und iR im jeber ein 
Ralenber, ber in Bamilie Eingang finden folte. 


IIrgend Jemand 


der mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, mirb 
beim Anblıd dieſer Karte jehen, daß die 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
vermittelt der centralen Rage ihrer Linie ben Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet unb 
Vaſſ giere daher ohne Wagaonmwechjel zwiihen Ghicago 
und KanfasGity, Council Bluffs, Yeavenwortb, Atchi⸗ 
ion, Minneapolis und St. Paul bejürbert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mıt allen ber 
vorragenden Gifenbahnlinien, melde zwiſchen bem 
atlantiıhen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausftat- 
tung ift unübertrefflih und pradtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Sorton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, PBullman’s famoien Palaſt⸗ 
Schlafs Waggons und der beiten Art von Speifes Wag: 
ons in ber Welt verfehen ijt. Drei Züge laufen zwi: 
den Chieago und den Blägen am Miſſouri⸗Fluß. Zwei 
Züge laufen pwiſchen Chieago und Minneapotis und 
St. Baul, über die befannte 
"Wlbert Lea Route." 

Gine neue und bıreßte Linie über Seneca undſtau⸗ 
Latee iſt kürzlich zwiſchen Rihmond, Norfolk, Newport | 
News, Ehattanooga, Nilanta, Augufta, Raſhville, 





| 
1 
Louisville, eg Gineinnati, Indianapolis und | 
Latfayette und Omaba, Minneapolis und St. Baulund | 
dazwiichen gelegenen Plägen eröffnet worden. | 
le durchreiſenden Paſſagiere werden auf Erpreß- | 
Schnellzuͤgen befördert, ! 
Billete werben auf allen Saupt:Biller-Dfficen im | 
den Ber. Staaten und Ganata verkauft, 
Gepäd wird mit Spebiteursmorfe bis zum Beſtim⸗ 





' than Columbus time : 





Mean. Publ, Co., Elkhart, Ind, 


mungsorte verjehen und die Fahrpreiſe find ſteis fo nied⸗ 
rig als.die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bietem. 

Wegen näherer Auskunft verfhafft Guc die Carten 
und Eirculare ber j 
Grohen Rod Jo land Bahn 
von ber Gud am nächisen gelegenen Billet⸗ Difice, ober 

adreilirt: 


BR. Gable, @. St. Zehn, 
BicePräl. u. Ben.sM’g’r. Gen.=Ydiher: u. Ball. Ugt- 
6hicag». 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 


GOING WERT. \ 





: No. 8, Night Expriss, 137.0 
No. 5, Pacitie Exprens, 3567 «“ 
No. 71, Way Freigh', Em wo 
No. 17, Limited Express 6562 | 
No. 78, 417 — | 
No. 31, Way Freizht, 22 v.m| 
No. 7, Special Mich. Express, 12 32 * 
No. 1, Spoeial Chicago txpress, 8 42 “ 

GOING BABST—MAIN LINE, leaves. 
No &#, Night Express, 2BTAa.N 
Grand Rapidr Expre»s, 432 * 

| No. 78, Way Freight, 182 * 
No, 76, * . Bm -% 
No. 2, Mai), 114 
Grand Rapids Express, 207». m 
No. 10, Accommodation, Tu —6⸗ 
No. 60, Way Freight, ur * 

GOING KABT-—AIR LINK, leaves. 

No. 4, Special New York Exp. 12 47 e. w, 
No, 6, Aclantio Express, „u. # 
No. 20, Limited Express, 687. ⸗⸗ 
No. 72, Way Freigbt. 787 aM. 
G leav.South Bend for Goshen 6 323 * 
“ . Elkhart * — — 
— & A 5 
Elear.Eikhart for =“ 8337P.M. 
H ‘ Goshen for South Bend 5 27 “ 
“" “ Elkbart * m “ 
8 ab w 6832 * 

* “ from Goshen 11 22 A. M. 
68 to Kendalville leaves 602 r.u. 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINR. 

Grand Rapids Express, 12 02 ». m. 

“ “ “ 5 62 + 
No. 18, Mich. Accommodation, 3 87 * 

VONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, anı Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnis, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross, 
ing, with traıns for Lafayette, New Albauy 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

B@F Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 





Francisco. 
JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich. Div. | 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 











Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifchen Heilmethobe 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 


Kür ein Zuſtrument, ben Bebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein 2ehrlud, 14te Auflage, nebft 
Unbang bas Auge und bas Ohr, deren Serankbeiten und 
Heilung durch bie erantematifhe Heilmetbode, 83.00 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flaccn ODleum 81.50 

Portofrei 81.25 


28 Erläuternde Girkulare frei. 
Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
1— 52,84 Propheten, 











Der Chriſtliche Jugendſreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Eif- 
hart, Ind. Einzelne Gremplare koſten per 
Yabr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
drefie 81.00. Sonntagsichulen, bie rine grö- 
fere Partie bezieben, erhalten das Blatt für 10 
inte per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr 








Pobenummern werden frei zugelanpt. 
MENNONITE PUB CO. ELKHAST, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Botter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 

paiſchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


Zu baben bei Funk, 
Eifhart, Ind. 


Der Herold der Wahrheit. 

Eine religiöie balbmenatlide 
Zeitfdrife, den Intereffen der Menneni- 
ten-Semeinbe gewipmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fomwie der Beforderung 
einer beilfamen Guttesfurcht unter allen Klaf- 


. 


Blut der Märtprer 


Der Samen der 
Gemeinde Chriſti! 
Glaubensbuch 


Taufgefinn- 





fen firebend, in deutſcher und engliſcher Sprache 
und foftet das Jabr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieſer Sprachen 
Deutiche u. engl. Ausgabe zu ſammen 
Tie Subferibenten belieben ausdrücklich a | 
bamerfen, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- 
gabe wünicen. N 
Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu- 
gelandt. 
Mennonite Publishing Üs., 


Elkbert. Ind. 





Nordd 


eutſche 


Regelmäße direkte Vondampffcifffahn jwifden 


New VHork und Bremen, | 


| 

. via Southampton, | 
vermittelt ber eleganten unb beliebten Poſt Gampffaiffe | 
| 

i 

I 

| 





von 7009 Zonnen und 8000 Pferdekraft. 


Eider, Ems, Werra, 
Eibe, Rulva, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, | 
Salier, Habsburg, Der. ! 


Gen. Werber. 
Die Erpepitionstage find wie folgt feftgelegt:: | 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. { 
Bon New Horf jeden Mittwoch und Sonnabend. | 
Die Reife der Schnelldampfer von | 
New Vorf nah Bremen dauert | 
neun Zage. Paſſagiere erreihen 
mit den Schnelldampfern des Words | 
deutfhben Xioyd eutfchland in 
bedeutend kurzerer Zeit als mit 


Wegen billiger Durcpreife vom Innern Ruflaubs via 
Bremen und New Pork nad den Staaten Kanſas, Ne— 
brasta, Iowa, Minneſota, Vakota, Wisconfin wante 
wan fi au die Agenten H 
Davıp Gorrz, Halsteud, Kan. 
er i Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STURFRR, W 
L Schaumans, Wisner, 
Orro MaaunuaAuv, Fremont, 
Joan TorBeck, Tecunsen, % 
A.C. Zıumer, Lincoln, * 
Jous Janzen, Mountain Lake, Mina, 
Jous F. Furx, Eikbart, Ind 


Oelrichs & Go. General:Agenten. 
2 Bowling Green, New Port. 
6. Glanfienins & Co. General Weſtern 
4,85) Agents, 26. Clark St., Ebicags. 


Norddeutiher Lloyd. 








| Regelmäßige Paffagierbeförberungzmilsen 


Bremen und Baltimore. 
Ubfadrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Übfabrt vom Baltimore jeden Donuerflag. 


Einwanderern nad dem Weſten ift die billige 


Reife über Baltimore beionders anzuratben, 
ba fie — vor jeder Lebervortheilung geihügt — 
bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 
in bie bereitfiehenden Eiſenbahnwagen fleigen. 

Die Norddeutſchen Lloyd- Teampfer brachten 


mebr als 
1,250,000 Paflagiere 

glüflih Über den Atlantiihen Deean! ! 

Megen weiterer Ausfunft wende man ſich ar 
A. Schumacher 5 Eo., Gen.-Agenten, 

a A 
v +«%- 
&lfhart Indiana. 





Landkarten! Zandkarten! 
in Duchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eifenbahn- und Zownfhip-Rarten vor 


Alabama Arlanfas 
Arizona Selorads 
atota Flo cida 
Ainoie Indiana 
Jowa Ranfas 
Rentuder Louflan⸗ 
Michigan Minnefota 
Miſſiſſippi Niſſouri 
Mentana Nebrasta 
Nevada Obio 
T Bitconfin. 


enefie 
Eiſenbahn⸗ und Gounty-Karte von New Wert. 
Zownihip-Karte von Oregon. 

* „ County: Karte von Vennſhivanien. 
Eifeubahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗Karte von Utah 

Territorium. 
„ Bafbingten 

Territorium. 
„ Wyoming 

Territorium, 


" " 


[2 ”- ” " 


” ⸗ [2 ” 


Miniatursarten der Belt. 
Eifenbahu- und Gounty-Rarte von zu» 
„ ”„ [22 „ [77 eg08. 

Den oben angefübrten Karten ift ein Berzeihniß aller 
Namen der Boftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige 
fügt und werden flir 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gıfanbt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftets von den vornehmften und beften Bi- 
bein im Borrath. Wir wünfhen noch einige zuverläffige 
Verſonen in verfhiebenen Gegenden, bie fi dem Ver⸗ 
fauf dieſer Bibeln, wıe au bes Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändigen Werke wibmen 
wollen. Wan kaun fi dadurch während ber Winter« 
Monate einen fhönen Berdienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an bie 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


IF Im2.8.5M.8.M’y Depot, 
Zimmer No, 

Ede Ban Buren: & Lafalle-&tr., 
kauft. man bie billigften 


Paflage: Scheine 


von undnad Hamburg, Bremen, Ants 

werpen, otterdam, Amſterdam 

mit direften Dampfern ohne Umfteigen in frem- 

den Rändern. 

en Bılligfter Orean- Preis. an 

gen Auskunft fprede man gefäligk vor 

und lüberzeuge fich. 

9—52,34. Chitago, Ilinois. 








im wirkli 
anderen Yinien. | 





est Point, ‘ | 
| 
t 


ten!!! 


. 9» + 


blutige Schauplatz 


oder 


Martyrer- 
Spiegel 


Taufgefinnten oder 


wehrloſen Chriſten. 
Der Glauben 


der 


Mennoniten 
chen Leben dargeſtellt. 


Die rechte apoſtoliſche 
Taufe, 


beſchrieben und auseinandergeſetzt. 
Die Geſchichte 


| er 
‚apoftoliihen Kirche! 
ı hr Leben, ihr Leiden, ihr 
Kämpfen und Dulden des : 
wahren Glaubens wegen, 
von Der Zeit Ebhrifti an 
‚bis zum Jahre 1660. 


Ein Bud, 


intereflant, erbaulich, auf: 
munternd und für einen 
jeden Chriſten nüglich zum 
Leſen. 


Ein Buch, 
welches in jeder mennoni- 
tifchen Familie follte ge⸗ 
funden werden und wels- 
ches ein jedes Glied in der 
Mennoniten-Gemeinde le: 
fen follte, da e8 wirklich 
das Slaubensbuch unferer 
Gemeinde ift. 


Wir haben noch eine 
Anzahl diefer Bücher vor⸗ 
räthbig und wünichen Die 
Auflage vollftändig aus: 
zuverfaufen, um wieder 
Geld für die Herausgabe 
anderer Bücher in die 
Hände zu befommen; da: 
ber ift es jegt gerade die 
rechte Zeit, eines dieſer 
Bücher zu kaufen. 


Die Bücher müffen 
möglichſt fchnell verkauft 
werden! ! 


Ein Jeder, der ein foldyes Buch 
wünſcht, wird erfucht, 


Gleich zu beftellen! ! 


Das Buch wird freian ir: 
gend eine Adreſſe gefandt. 


Agenten 


um diefes Buch zu verkaufen 
werden verlangt I!!! 


Preis, 56.00. ° 


MENNONITE PUBLISHING CO. 
Elfhart, Indiana, 
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